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Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Mai.

Das Andenken des verstorbenen Abg. Smalakys wird vom
Hause in der üblichen Weise geehrt. Eingegangen ist die Vor¬
lage, betreffend das Handels-Provisorium mit England. Tages¬
ordnung: Zweite Lesung der Gewerbegerichts-Anträge Albrecht
und Trimborn. — Abg. Beck- Heidelberg(nat.-lib.) referirt
zunächst über die Kommissionsbeschlüsse. Die Kommission hat
durch einen neuen § la für Gemeinden mit mehr als 20,000
Einwohner die Gewerbegerichteobligatorisch gemacht. — Abg.
Hilbeck (nat .-lib.) beantragt hierzu einen Zusatz dahin, daß
für Gemeinden, wo für ein Gewerbegericht kein Bedürfniß
besteht, die Errichtung eines solchen unterbleiben könne, insbe¬
sondere dort, wo bei überwiegend bergmännischer Bevölkerung
bereits Berg-Gewerbegerichte bestehen. Ueber die Bedürfniß-
ftage soll die höhere Verwaltungsbehörde entscheiden. — Abg.
ZuÜeil (Soc .) befürwortet einen socialistischen Antrag
im z 1 die Gewerbcgerichte ganz allgemein obligatorisch zu
machen, eventuell wenigstens für alle Gemeinden mit mehr als
16,000 Einwohnern oder mit mindestens 3000 gewerblichen
Arbeiterin Der Antrag Hilbeck dürste keinesfalls angenommen
werden. — Abg. Trimborn (Centr .) bittet, es bei dem
KomimssionSbeschluß zu belasten und alle anderen Anträge ab¬
zulehnen. — Abg. Rösicke - Dessau(wild -lib.) würde es für

"wünscht gehalten haben, wenn die Kommission die Ziffer
16,000 gewählt hätte, statt 20,000. Habe man aber einmal diese
Zahl gewählt, dann dürfe man keinesfalls noch solche Aus-
nahmen zulassen, wie dies der nationalliberale Antrag verlange
“ Bargmann (freis . Volksp.) erklärt sich gegen bie
b-'den Anträge. — Abg. Raab (Antis .) erklärt es für

uöthig, die Errichtung von Gewerbegerichten nach
Möglichkeit zu fordern. Er empfehle den socialdemokratischen
Antrag zur Annahme. - Abg. S t ö tzel (Centr.) plaidirt für
die Kommissionsbeschlüste. - Abg. Bassermann (nat .-
lrb.) wünscht möglichste Ausdehnung der Gewerbegerichte, aber
3" b blne mechanische Grenze empfehle sich, da mit einer En-
scheidungsbefugnlß der Verwaltungsbehörde über vorhandenes
£ *L " Bedürfniß  erst recht ein Moment der
Unsicherheit in diese Frage hineinkommen würde. Er bitte um
Annahme der Kommissionsbeschlüste. — Abg. Jacobs-
kotier (kons .) läßt sich in derselben Weise aus. — Uha
Rarborff (Reichsp .) erklärt, daß er und ein Theil seiner

ba§ ganze Gesetz stimmen würden, weil es nur
nn werteres Thor für das Eindringen der Socialdemokratie
bilde. — Nach kurzer weiterer Debatte wird8 In in der Fassung
der Kommrsswn angenommen. Die beiden Anträge werden ab-
§££ 8S ? J 5 befürwortet Abg. Zubeil (Soc .) einen
w? vä Albrecht auf Erweiterung der personellen Zu¬
ständigkeit der Gewerbegerichte. — Abg. Spahn (Centr .)

Um.^ ^ehnung dieses Antrages und zugleich um
Streichung des von der Kommission neu beschlossenen8 79a
wonach durch Ortsstatut die vorläufige Entscheidung von
Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaft und Gesinde dem Vor-
sttzmden des Gewerbegerichtsübertragen werden kann. Ebenso
« auch eines von der Kommission zu
§ Ma b̂ chlossenen Zusatzes. welcher genau dieselbe Anordnungs-
Beftigniß, wie durch Ortsstatut, auch der Landes-Central-
behorde ernraumt. § 2 wird unter Ablehnung des Antrages

FeirMeton.

Albrecht unverändert angenommen und sodann dem Antrag
Spahn entsprechend die Kommissionszusätze zu dem § 79a und
80a gestrichen. Beim § 3 befürwortete Abg. S t a d t h a g en
einen socialistischenAntrag auf Erweiterung der materiellen
Zuständigkeit der Gewerbegerichte, namentlich auch auf Streit¬
sachen, die nicht unmittelbar mit dem Arbeitsverhältniß in Zu¬
sammenhang stehen, z. B. auch auf Miethsstreitigkeiten. Der
Antrag wird abgelehnt. Auch beim8 10 werden zwei von den
Socialdemokraten eingebrachte Anträge abgelehnt. 8 13a, welcher
d,e Proportionalwahl bei der Beisitzerwahl zuläßt, aber sie nicht
vorschreibt, gelangt unverändert zur Annahme. Hierauf wird
Vertagung beschlossen. Sächsischer BevollmächtigterDr. Fischer
bezeichnet noch eine vom Abg. Sachse am 20. März gegen die
Rechtssprechung der Reichs-Versicherung gerichtete Bemerkung
als vollständig unbegründet. Der Abg. Sachse behält sich vor,
nochmals auf die Sache zurückzukommen. Morgen 1 Uhr:
Dritte Lesung des Diäten-Antrages, dann Fortsetzung der
heutigen Verathung. Schluß 5% Uhr.

* * *
^Berlin , 9. Mai. In der 9. Kommission  des Reichs¬

tags wurde heute das vom Centrum beantragte Toleranzgesetz
in zweiter Lesung angenommen.

^n . der Budgetkommission  des Reichstags wurde
heute die Berathung des Antrags Klinkowström, betreffend
Frachtsätze für Getreide von russischen Stationen nach den ost-
preußischen Seehäfen, fortgesetzt. Nachdem der Antragsteller
sich mit einer Enquete über die Ausfuhr russischen Getreides
einverstanden erklärt hatte, wurde von einer weiteren Debatte
Abstand genommen. Die Angelegenheit ist damit einstweilenerledigt. *

Ucl. Berlin , 10. Mai. Trotz der Vertagung des
Reichstags  wird gemeldet, daß sich bei den noch zu er¬
ledigenden Vorlagen, zu denen auch das Gesetz, betreffend Zoll-
Repressalien gegen Haiti, gehört, di- einzelnen Parteien dahin
Lkeinigt haben, auf eine Auszählung des Hauses zu verzichten.
Allerdings ist es noch ausgeschlossen, daß bei der Berathung

Noihgesetzes, betreffend Verlängerung der Brennsteuer, eine
Auszählung doch von irgend einer Seite beantragt wird weil
eine Anzahl agrarischer Abgeordneter beabsichtigt, das bestehende
Gesetz dahin abzuändern, daß auf die Brennsteuer ein Zuschlag
von ii0 pCt. gelegt wird. Wie die „Berliner Neuesten Nach¬
richten' Horen, hat gestern der ReichskanzlerGraf Bülow mit
dem Reichstagspräsidenten Grafen Ballestrem über die Ver¬
tagungs-Angelegenheit im Reichskanzlerpalais eine Besprechung
gehabt. Das Blatt bedauert, daß der Vahnbau in Ostafrika
abermals verschleppt wird. Dagegen sei es nur erfreulich, wenn
der frühzeitige Schluß die Erledigung der Anträge über die
Gewerbcgerichte verhindere. In den „Berliner Politischen Nach¬
richten wird die Hoffnung ausgesprochen, daß es möglich sein
werde bei der Wiederaufnahme der Sitzungen im Herbst dem
Reichstage die neue Zolltarif-Vorlage unterbreiten zu können
Die „Deutsche Tageszeitung" erklärt sich mit der Vertagung
einverstanden, dagegen weniger mit dem späten Termin zum
Wiederzusammentritt, denn der Zolltarif könne nunmehr vor
Ende November nicht an den Reichstag gelangen. Die Schwierig¬
keiten, ihn rechtzeitig fertig zu stellen, würden dadurch wesent¬
lich vermehrt. Wenn die Angelegenheit nicht rechtzeitig erledigt
werde, so träfe der wesentlichste Theil der Schuld die ver¬
bündeten Negierungen. Die „Staatsbürger-Zeitung" sagt, den
Verschleppern des Zolltarifs käme die Vertagung erwünscht Vei

Belastung der nächsten Arbeits-Periode sei es sonderbar.
daß Graf  Bulow einen so späten Termin angesetzt habe. Es er¬

kläre sich dies nur daraus, daß ihm an der Aufstellung des neuen
Zolltarifs vor' der Einleitung der neuen Handelsvertrags-Ver¬
handlungen nichts liege. Er werde bald dahin gelangen, die
Handelsverträge überhaupt nicht zu kündigen, sondern sie von
^ahr zu Jahr zu verlängern.

Deutsches Deich.
* Berlin , 10. Mai. Der dem Reichstag gestern au*

fir-nT eÄ DUrf die  Handelsbeziehungen zum
^Nch -n Reich, verlängert das Handels-Provisorium bis zum
völligen Ablauf der Handelsverträge am 31. Dezember 1903.

beigegeben- Statistik für die Zeit von 1890 bis 1900
erglebt, hat sich auch wahrend der letztverfloffenen̂abre der
^ ?/ °uaustausch zwischen dem deutschen Reich und dem
britischen̂Reich fortdauernd gedeihlich entwickelt.
. .. , * Pensiomrt wurden abermals vier Generale der preu¬
ßischen Armee. Zunächst ist der General der Artilleriev. Froben
Gouverneur von Metz, unter Stellung ä la suite des 14. Feld-
2trhHcne=SRegiment§, in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs
zur Disposition gestellt worden. Er ist am 31. Oktobe? 1839
geboren. Verabschiedet wurde ferner der Zweitälteste Divisions-
iTTvr “' ber  Armee Generalleutnantv. Freyhold, von der
33. Division in Metz, der im nächsten Monat 67 Jahre alt

§ ur  Disposition gestellt wurde weiter der Generalleutnant
v. Renthe, gen. Fink, Kommandeur der 8. Division in Halle
S m Ü? - ^ e6enŜ r.e steht- Endlich ist noch zur Disposition
gestellt der Generalmajor und Generalä la suite des Kaisers
HEhe v. Krenski, bisher Kommandeur der 1. Garde-Feldar-tillene-Brigade in Berlin. 0

* Invalidenrente ». Die Zahl der seit dem 1 Farmer
i891 btg einschließlich 31. März 1901 von den 31 Versicherung^
anftali cn  und den neun vorhandenen Kasseneinrichtungen be-
willigten Invalidenrenten betrug 634,965. Davon sind infolge
des Todes oder Auswanderung des Berechtigten oder aus ari¬
deren Gründen weggesallen 210.974. sodaß am 1. April 1901
tiefen„423,981, gegen 405,337 am 1. Januar 1891. Die Zahl
der wahrend desselben Zeitraumes bewilligten Altersrenten
betrug 379,648. Davon sind infolge Todes oder Auswanderung
oder aus anderen Gründen weggefallen 193,316, sodaß am
1' fp ^ l1901 liefen 186.233. gegen 188.472 am 1. Januar
^ -Invalidenrenten gemäß8 16 des Jnvaliden-Versicherungs-
«M Ä nIe"tenten)  wurden seit dem 1. Januar 1900 be-
^ '^ t 8402 Davon sind infolge Todes, Wiedererlangung der
Erwerbsfahigken oder aus anderen Gründen weggesallen 2332
am •; tiefen 6070, gegen 5118 am 1. Januar

1001. Beitragserstattungen sind bis zum 31. März 1901 be-
st̂ igt^ a) an weibliche Versicherte, die in di- Ehe getreten sind,
6̂ .3,56d gegen 684,673, b) an versicherte Personen, die durch
Unfall dauernd erwerbsunfähig im Sinne des Jnvaliden-Ver-
sicherungsgesetzes geworden sind, 287, gegen 234, c) an die
Hinterbliebenen von Versicherten 140,306, gegen 131.923. zu¬
sammen 764,149, gegen 716,830 bis zum 31. Dezember 1900.
. * Zur Bekämpfung der Kaninchcnplage versendet
°F „ K.a'strliche Reichsgesundheitsamt folgende beachtenswert»-
Mittheilung: Wie die immer zahlreicher sich erhebenden Klagen
beweisen hat das wilde Kaninchen im letzten Jahrzehnt sein
Wohngebiet beständig weiter ausgedehnt, wobei natürlich der
von ihm verursachte Schaden empfindlicher geworden ist. Es
hat deshalb auch in jüngster Zeit das preußische Landwirth-
schaftsmrmstermm die betheiligten Forstverwaltungen und Ge¬
meinden zu erhöhter Aufmerksamkeit auf diesen Feind der Nutz-
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(Nachdruck verboten.)
Warrser Brief.

lfttferem Korrespondenten .)
« . . . Paris , 7. Mai.

.u® b'« Existenz macht sich augenblicklich in
E ''r FrankreichRrneder einmal in verschärftem Maßstab geltend.
l uad Süd, in Ost und West, wie im Centrum klingt
^ Kampf m d,e verschiedensten Schlachtrufe aus. Hier

jWirthschafts-, dort Fmanzpolitik, dann wieder das Geschrei
lKJ ? dtt .Socialisien gegen das Kapital, oder der heiße
1 m M M «urg«r der neuen und der alten Schule auf dem
Gebiet der schonen Künste, und bald wird es auch nicht an
Ästigen Preßfehden fehlen, denn mit dem 11. Mai wird Le
mH *?“. ' ueues Journal, erscheinen, dem Paul DeroulLde,
IZrl Ü ^ » t nni Genossen ihre Federn zur Verfügung stellen
werden was sich jedenfalls vielversprechend gestalten dürfte. Wir
find also wieder einmal tm richtigen Fahrwasser, in welchem sich
r»  SMS * Olsten Mlt . Nur keine tödtliche Langeweile^
t M lSewchtsein und Denkvermögen. Es lebe die Un-

denn dabei kommen alle dunklen Elemente auf
^l ^ ung. Und doch ist Paris in diesem Augenblick so

JS ""'JJJ ber^ e Lenz bis in die dunkelsten Winkel, Gäßchn
r . , dringt, daß man annehmen sollte, der Mensch

emi? al  rufneden zu stellen sein. Aber weit gefehlt!
^re Maiferer der Socialdemokraten bewies es wieder einmal.
£2 "L r JRax aiä  ttnen Tag des Heils, sondern
S' oI{ ^ltel zum Zweck ansah. Am Nachmittag gab es in
Mendon bei Versailles großes Halloh. Brandreden gegen
Bourgemsie und Regierung wurden überreich vom Stapel ae-
l°5°n. Mh dleMolizei Wte âLe Müüe. Tumulte zu. perLüteii,

Abends bot die Arbeitsborse in Paris dasselbe Bild in ver¬
besserter Auflage, denn der Alkohol hatte das Gehirn der Ge¬
nossen bereits bedenklich umnebelt. „Heute—. also sonst nick>t —
muß das Kleingewerbe unterstützt werden", hieß es, und die
kleinen Lokale in der Nähe der „Bourse de Travail" konnten
über einen Mangel an Zuspruch nicht klagen. Jedes Plätzchen
war besetzt. Bald gmg es in den Saal der Börse, um Radau
zu machen, bald wieder aus demselben hinaus in die Kneipen,
um die heiser gewordenen Kehlen mit dem gemeinsten Fusel
anzufeuchtcn. Der Genosse Vaillant hatte einen schweren

Die gleichfalls erschienenen Anarchisten wollten keinen
Politiker und demonstrirten heftig gegen den bekannten Depu-
tirten. Zuletzt wußte überhaupt Niemand mehr, was geschah
und man beschloß, gegen das iveit über 100 Mann zählende
Polizeiaufgebot als Schergen der verdammungswllrdiaen
Regierung zu demonsiriren. Der Zug ordnete sich auf der Straße
zu emem mächtigen Durcheinander, die „Internationale" wurde
angestimmt, aber es gelang der Polizei, die Manifestanten zu
zerstreue, welche sich in Wirthshäusern verloren, um dort ihr
Dustes Treiben gewürzt durch unsinniges Geschwätz, fortzusetzen.
Wirklich der socialistische Handelsminister Millerand hätte an
jenem Abend stolz auf seine Genossen sein können, wenn er sie

Daumel gesehen und ihren dem Miauen von Katzen
ähnlicheren, als dem Brüllen des gereizten Tigers gleichenden
Singsang gehört hätte. Aber Millerand ist ein großer Herr
geworden, der fürstlich lebt, und der nur mitthat, so lange er
•£ tn  w 1 erreicht. In seiner jetzigen Stellung wäre cs
ihm doch gewiß leicht, wenn es ihm überhaupt Ernst mit seinen
jbeen wäre, die Socialdemokratie in andere Bahnen zu lenken.
Aber Millerand ist ein kluger Mann: Wozu ein Wespennest
stören, wozu sich in den Nessel setzen? — Die Karre läuft auch
so, ohne daß er sich als Zugthier vor dieselbe spannt.

Als ein Mt des Friedens mit polizeilichem Aufgebot konnte
das Begrabmß einer socialdemokratischen, polnssch-n Genossin

bezeichnet werden, welches gerade am 1. Mai stattfand? Im
ersten Augenblick glaubte man, das Staatsoberhauptnahe, denn
!me es bei Loubets Ausfahrten der Fall, eröffneten ungefähr
10 Härchens de la paix auf dem Zweirad den Zug, die in den
Straßen und Boulevards stationirten Polizisten auf das Her¬
annahen desselben aufmerksam machend. Der Wagenv-rkehr
wurde unterbrochen, und gestalteten sich die verschiedenen Vehikel
im Verein mit Omnibussen, Tramways und anderen Verkehrs¬
mitteln an den Kreuzungspunkten der Wege zu wahren Wagen-
bsirgm. Die Polizisten nahmen Aufstellung und hinter ihnen
die Atenschenmassen, welche sich gerade unterwegs befanden.
Höhere Geheimpolizistengaben den WachmannschaftenBefehle
und da nahte der traurige Zug bereits, voran ungefähr 60
Sergeants de ville geschloffen marschirend. Der Sarg war mit
rother Seide bekleidet und außer wenigen Kränzen fast schmuck¬
los. Hinter dem Leichenwagen folgte ein imposanter Zug von
Männern und Frauen im Geschwindschritt, wie cs hier bei
Leichenbegängnissen üblich; alle trugen rothe Nelken, viele von
den Frauen breite, rothe Schärpen. Eine große Anzahl riesiger
rother Kränz« mit Inschriften wurden von je zwei oder sogar
vier Männern getragen. Auf allen Gesichtern aber prägte sich
der Ausdruck einer gewissen hohnlachenden Schadenfreude aus.
Wieder folgte ein Trupp von mehr als 50 Schutzleuten mit ihren
Vorgesetzten, worauf eine lange Wagenreih« den Beschluß machte.
Wenn man es bedenkt, konnte kaum ein Großer dieser Erde mit
einem größeren staatlichen und stattlichen Aufgebot zur letzten
Ruhe geleitet werden.^ „Man fürchtet in Paris selbst noch die
Todten!" hörte ich einen eleganten Herrn neben mir wiüeln.
„Nein, aber die sie begleitenden Lebenden," war die schlagfertige
Antwort eines Socialisten.

Auf deni Pere-Lachaise, welcher von der Polizei abgesperrk
wurde, hielt man noch verschiedene, die Verdienste der Ver¬
storbenen ehrende Reden, doch wurde die Ruhe nirgends gestört.
Wirklich froh mögen.die- raven Hüter d« öffentlichen,Ordnuna



gewächse unb jungen Bäume und zu dessen nachhaltiger Be-
kampfung veranlaßt.̂ Aus dem gleichen Grunde hat das
Kaiserliche Gesundheitsamtumfassende praktische Versuche über
wirksame Vertilgungsmittel angestellt, deren Ergebniß durch
das von der biologischen Abtheilung für Land- und Forstwirth-
schaft herausgegeveiie Flugblatt Nr. 7 (»Die Bekämpfung der
Kamnchenplage von Dr. O. Appel und Dr. A. Jacobi") der
Oeffentlichkeitmitgetheilt wird. Das darin empfohlene Ver¬
fahren ermöglicht durch Einbringen von Schwefelkohlenstoffin
die Baue mit verhältnißmäßig geringen Kosten eine wirkliche
Ausrottung der Kaninchen, vorausgesetzt, daß das Mittel richtig
angewendet wird. Dazu enthält das Flugblatt genaue und
fatzliche Anweisungen, sodaß ihm in Rücksicht auf die Beein¬
trächtigung der Bodennutzung durch die Kaninchenplage weite
Verbreitung zu wünschen ist. Der Preis des bei Paul Parey
in Berlin SW. erschienenen Flugblattes beträgt einzeln6 Pf .,
in Mengen billiger.

zurückgeführt. Der ganze Bericht zeigt, daß England, wenn es
beim alten System bleiben will, zum Mindesten den Sold
seiner Regulären bedeutend erhöhen  muß. Die
„Times" und andere Blätter geben das offen zu. Folgende
Tabelle zeigt die Stärke der englischen Armee am L Januar
1300 und am 1. Januar 1809, vor Ausbruch des Krieges:

1900 1899
Reguläre mit Reserve 1. Klaffe 411.704 300.000
Miliz . 92,741 103,000
Aeomanry . 9,468 9,500
Freiwillige . 277,600 230,000

Ausland.
* ^ rarMfreî * Arthur Meyer  erläßt im „Gaulois"

einen Aufruf an sämmtliche oppositionellen Parteien, in welchem
die Anhänger derselben auffordert, sich angesichts der bevor-

stehenden Wahlen gegen die Regierung zu verbinden. Er schlägt
vre Gründung einer Liga vor, welche den Namen Verein zur
socuilen Bertheidigung führen soll. Er fordert die Vereinigung
der Monarchisten, Vonapartisten, Nationalisten und gemäßigten
Republikaner. — Zu dem angeblichen Justizmord an dem Vikar
Bruneau  wird weiter noch Folgendes gemeldet: Der Advokat
Dominique, der im Jahre 1894 den Vikar Bruneau vertheidigt
hat, erklärt: Bruneaus Brief an den Staatsanwalt enthielt
das Geständniß mehrerer Verbrechen. Nur die Ermordung des
Pfarrers leugnete der Vikar. Er erzählte vor seiner Verhaftung,
der später todt aufgefundene Pfarrer sei in der Dunkelheit in
den Hausbrunnen gefallen; da ihm nicht zu helfen gewesen
sei, habe Bruneau schwere Klötze auf den Verunglückten geworfen,
damit er nicht unnütz leide. Thatsache ist, daß die Leiche im
Brunnen, mit Holz und Erde bedeckt, gefunden wurde.

* Rußland. An maßgebender Stelle wird augenblicklich
der Plan erwogen, einige wichtige Veränderungen  in
dem jetzt geltenden. Preßgesetz  vorzunehmen. Unter
Anderem wird, wie in Regierungskreisen verlautet, geplant,
eine Verjährungsfrist für die den Zeitungen und Zeitschriften
ertheilten Verwarnungen einzuführen, die jetzt bekanntlich nicht
verjähren, und zwar beabsichtigt man, die erste Verwarnung,
welche die periodische Druckschrift erhält, bereits nach einem
Jahre verjähren zu lassen. Die Verjährungsfrist für die zweite
Verwarnung soll von mehrjähriger Dauer sein.

* Großbritannien. Der Londoner Mitarbeiter der „M.
N> N." bringt folgende beachtenswerthe Daten von der Re -
krutirung in der englischen Armee.  Der Jahres¬
bericht des Generalinspektorsfür das Rekrutirungswesen zeigt,
daß sich letztes Jahr für dier egu l ä r e Ar mee 49,260 Mann
anwerben ließen. Die Zahl für 1899 war 42.000 Mann. Der
Krieg und die Herabsetzung der Mindestgröße um einen Zoll
haben aber relativ nur eine geringe Wirkung hcrvorgebracht.
Die Kavallerie und Artillerie erhielten ihre Rekruten leicht; da-
geMN bringt der Bericht die sehr unangenehme Thatsache curs
Licht, daß sich für die Infanterie  letztes Jahr 241 Re¬
kruten weniger anwerben ließen als 1899. Der Bericht sagt
daher mit Recht: „Die Situation kann im Ganzen vom Re-
krutirungsstandpunkt aus nicht als befriedigend angesehen wer¬
den. Trotz des Krieges hat die Rekrutirung für die Infanterie
der Nachfrage nicht genügt. Das Problem ist noch immer un¬
gelöst: wie kann in Friedcnszeiten die Zahl der Rekruten, die
für die erhöhte Effektivstärke nöthig ist, erlangt werden?" Ebenso
unbefriedigend  ist die Statistik für die Miliz  Sie
ist trotz des Krieges 20,000 Mann unter ihrer Sollstärke und
die Zahl der Milizdesertcure war letztes Jahr nicht weniger als
ll,88o oder 11 Procent der ganzen Miliz! Auch die reguläre
Armee verlor letztes Jahr mehr als gewöhnlich durch Desertion,
nämlich 4000 Mann oder einen auf je zwölf Rekruten. Die
Ursachen sind nicht schwer zu finden. Der viel höhere Sold
und die günstigeren Bedingungen, die den Freiwilligen geboten
werden, lenken die Rekruten von der regulären Armee und von
der Miliz ab und diesen speziellen Corps zu. Während daher
der Stimulus des Krieges die Rekrutirung für die reguläre
Armee nicht materiell erhöht hat. hat er die Volunteers von
60,000 Mann vermehrt, einige 25,000 Mann der Imperial
Veomanry zugefugt und ungefähr die gleiche Zahl alter Sol-
^ ^ nsurem  Jahr Dienst zu Hause mit einer Vergütung von
240 Mk. beim Eintritt und 200 Mk. beim Austritt zur Fahne

791,503 642,500
.. Alle m Südafrika dienenden Volunteers, Aeomanry, Miliz-

manner sind dabei natürlich als Reguläre gerechnet.
* Spanien . „Daily Expreß" meldet: Die Zahl der

Ausständigen in Barcelona,  die sich an den Straßen-
Kundgebungen betheiligten, beläuft sich auf 20,000. Die Zahl
der Todten und Verwundeten ist jedoch noch nicht bekannt. —
Aus Verona  wird gemeldet: Die Gendarmerie beschlag¬
nahmte bei Ripoll 118 Grasgewehre. 18 Bajonette und 10.000
Patronen. Wie verlautet, hängt der Fund mit der letzten kar-
lrstischen Erhebung zusammen.

* Türkei. Da die Antwort der Pforte auf den Protest
der Botschafter in der Post - Affaire  entschieden ablehnend
lautet und die türkische Regierung sich auf den Standpunkt
stellt, zu der Beschlagnahme der Postsendungen vollständig be¬
rechtigt zu sein, nimmt die Angelegenheit einen hochernsten
Charakter an. Die Botschafter wollten gestern in einer Kon¬
ferenz energische Maßregeln beschließen und die Absetzung des
Urhebers der Affaire, des zweiten Sekretärs Jzzet Bey, ver¬
langen.

Dev Aufstand in China.
. hd- London, 9. Mai. Aus Peking  wird gemeldet:

Tue Vertreter der Mächte konnten sich nicht verständigen über
die Frage, ganz China dem Handel zu öffnen und den Euro¬
päern zu erlauben, sich überall im chinesischen Reiche nieder¬
zulassen.
t ®E ubmt' 9- Mai. Laut einer Pekinger„Laffan"-Meldung
beschlossen die Gesandten in der wichtigen Sitzung vorgestern
keine Maßregel vorzuschlagen, welche Garantieen China für die
Zahlung der Indemnität bieten solle, sondern China einfach zu
informiren, daß der Betrag der Entschädigung bis 1. Juli
65 Millionen Pfund betrage, und zu fragen, wie es diese
Summe aufzubringen gedenke. Die Gesandten konnten sich trotz
aller Bemühungenauf keine paffende Aufbringungs-Maßregel
eimgen. Dre Chinesen werden sich nun wahrscheinlich an Robert
Harts Rathschläge halten.

London, 9. Mai. Aus Siinla  wird dem„Daily
Mail gemeldet: Die eingeborenen Truppen, welche in China

den Operationen Theil genommen haben, kehren am
15. d. M. hierher zurück.
. ^Die Leiche des Hauptmanns Bartsch, der im April
m der Nahe von Peking von einem Chinesen erschossen wurde
iß *?'* êm am 27. v. M. von Shanghai in See gegangenen
Rerchspostdampfer„Prinzeß Irene" nach Europa eingeschifft
worden und wird voraussichtlich am 11. Juni d. I . in Ham¬
burg emtreffen; sie wird dann nach Striegau in Schlesien der
Hermath des Erschossenen, Lbergefllhrt werden.

Zwischenfall. Die römische„Tribuna" berichtet über
einen ernsten Zwischenfall in China. Ein russischer Offizier
erschien schwer betrrinken vor der italienischen Kaserne und ver¬
suchte in sie einzudringen. Als die Wache ihn abwies, wurde er
handgreiflich, worauf er durch die Wachmannschaft festgenommen
wurde. Der italienische Admiral Candiani verlangte und er¬
hielt von dem russischen Kommandanten volle Genugthuung.

Klipdam, der Wohnplatz des Eingeborenen-Kommissars Kapital!
Dahl, wurde vom Oberst Grenfell angegriffen und nach hartem
Kampfe, wobei9 Buren fielen, eingenommen. Die Engländer
machten 45 Gefangene und erbeuteten Munition.

wir. Graafreinet , 9. Mai. (Reuter.) Ein Ladeninhaber
in Pearston, der angeklagt war, während der Besetzung Pear-
stons durch Kruitzinger Streitkräfte für die Buren geworben zu
haben, wurde vom Kriegsgericht zu zehn Jahren Zuchthausverurtheilt.

hd. London, 10. Mai. Die tägliche Verlustliste der Eng¬
länder in Südafrika umfaßt für gestern6 Todte, 15 Ver¬
wundete. einen Vermißten, 43 Gefangene, 13 an Krankheit Ver¬
storbene, und 19 Schwerkranke. 13 Offiziere sind entlassen.
^4 Offiziere und 268 Mann in die Heimath zurückbefördert
worden. — Nach Meldungen aus Kradock  fand gestern ein
heftiges Gefecht bei Daggabeer statt. Das Feuer dauerte
7 Stunden und die Buren räumten schließlich ihre Stellungen.
— Nach einer Depesche aus Johannesburg  ist von heute
ab die Stadt unter eine Munizipal-Berwaltung gestellt und
wird von 12 Munizipalräthen verwaltet werden. — „Daily
Mail" meldet aus Pretoria:  400 Personen ohne Erwerbs¬
zweig würden im Juni aus der Stadt ausgewiesen werden.

hd. Haag , 10. Mai. In der Umgebung Krügers wird
versichert, daß dieser die Lage der Buren immer noch als be¬
friedigend betrachtet. Er erklärt, die Telegramme des englischen
Kriegsamts entstellten die Ereignisse zu Gunsten der Engländer.

hd. London, 10. Mai. Aus K a p sta d t wird gemeldet:
Hier sind gestern fünf neue Pestfälle festgestellt worden. Auch
drei Negerleichen wurden aufgefunden. — Die Nachricht, daß
es dem Herzog und der Herzogin von Cornwallis unmöglich sei.
die Kap-Kolonie zu besuchen, hat hier große Enttäuschung her¬vorgerufen.

Aus Stadt und Land.

gewesen fein, als dieser schwere Dienst glücklich zu Ende war,
denn bei ihrem bequemen dienstlichen Dahinschlendern sind sie
an solche Gewaltmärsche nicht gewöhnt, wobei manchem sich
durch ein Embonpoint auszeichnenden Vertreter der heiligen
Hermandad der Schweiß von der Stirn perlte. Aber Ende
gut, Alles gut. Auch der1. Mai ist vorübergegangen und seine
Folgen werden in nichts Anderem als dem obligaten Kater be¬
standen haben.

Glücklich, wer von den Gegensätzen des menschlichen Lebens
noch nichts versteht, wer noch nicht weiß, daß es Noth und Sorge
auf der Welt giebt, und die bunte Frühlingspracht um sich wie
ein farbenreiches Märchenbuch betrachtet. Unsere Kleinen! —
Für die ist jetzt die goldene Zeit herangebrochen, und mit den
Zugvögeln haben sie sich auch wieder in den herrlichen Parks und
**" ©« tenanlagen eingefunden. Es ist wirklich ein allerliebster
Anblick die Schaaren der kokett herausgeputzten Kleinen in
ihrem Thun und Treiben zu beobachken, in welchem bereiis die
Grazie bemerkt werden kann, mit welcher sich die Pariser in der
großen Welt bewegen. Eine Annehmlichkeit für die kleine Welt,
welche man in deutschen öffentlichen Anlagen vermißt, bieten die
zu ihrer Unterhaltung dienenden Lustbarkeiten. Hier ist es
ein Kasperle-Theater, in welchem sich die Kleinen sowohl, wie
die sie begleitenden Großen für einige Sous köstlich amüsiren.

.^ gekommen hier einen Vorgeschmack von dem sie erwartenden
tt - denn sie finden hier Alles genau so, bis

auf dre Musik, welche von einem Leiermann oder Harfenspieler
ausgeführt wird. Auch für das Leben werden sie bei dieser
Gelegenheit erzogen, denn sie lernen, daß es außer Franzosen
auch noch andere Nationen giebt, z. B. Preußen und Russen,
und daß, wenn Franzosen und Preußen sich prügeln, die letzteren
mit einer immer wiederkehrenden Regelmäßigkeit todtgeschlagen
wê en. So wird das Nationalbewußtsein geweckt und den,
Natwnalstolz Rechnung getragen. Man giebt übrigens nicht
unmer dieselben Stücke, sondern solche, welche sich an politische
Tagesereignisse anschlichen, fodaß selbst das Interesse der Er¬
wachsenen Leweckt wird.

Dev Fvekheitslrvieg dev Kuren,
rvh. London, 10. Mai. Lord Kitchener meldet: 18 Eska-

drons Aeomanry sind zur Rückkehr nach England eingeschifft.
— Wie das „Reuter'sche Büreau" aus Klerksdorp  vom
8. Mai meldet, wird Hartebeestfontein nunmehr zerstört. Stejn
und Dewet sollen sich im westlichen Transvaal befinden.

wh. Pretoria , 6. Mai. (Reuter.) Das Lager des Generals
Beatson wurde von Biljoen mit 600 Buren angegriffen. Als
diese in Schußweite herangekommen waren, wurden sie durch
englische Pompom- und Maxirngeschütze gezwungen, sich zurück-
zuziehen, wobei sie 6 Tobte verloren. Die Cnglänber nahmen
die Verfolgung auf und zwangen die Buren, ihren ganzen Troß
im Stiche zu lassen, der darauf erbeutet wurde. Das Fort

iesbaden,  10 . Mai.
Personal -Nachrichten. Der dem russischen Adels¬

stände angehörige Leutnant im 2. Nassauischen Jnfanterie-
Regrment Nr. 88, Alfred Eugen K u p s z , ist als „v. Kupsz"
m den Preußischen Adelsstand ausgenommen worden. — Dem
^ ? "̂ "^ ortier a. D. Scherf zu Oberlahnfteinwurde
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

7~ Kurhaus . Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
daß das morgrge(Samstag) erste Gartenfest  der Kur¬
verwaltung bereits um 4 Uhr Nachmittags mit einem Konzerte
der Kurkapelle beginnt. Hoffentlich ist die Witterung der
Ballonfahrt der Miß Polly, zu welcher sich eine Dame und zwei
Herren als Theilnehmer angemeldet haben, und dem abendlichen
Feuerwerke, das ganz besonders brillant zu werden verspricht
recht günstig. ^ '

gs. Residenz-Theater . Am Samstag, den 11. Mai
geht zum letzten Mal das reizende Lustspiel Mosers Der
Schiffskapitän" über die Bretter des Residenz-Theaters. "Der
große Erfolg, den dieses lustige Stück hier davongetragen, hat
Herrn Dr. Rauch veranlaßt, dasselbe auch für das Gastspiel in
Mainz auf das Repertoire zu setzen. Sonntag findet bereits
auf allgemeinen Wunsch die 5. Aufführung von „Leontinens
Ehemänner" statt. Dies überaus übermüthige Sittenbild er¬
wirbt sich immer mehr Freunde aus den Kreisen des vornehmen
Badepublikums, das zur Zeit unser schönes Wiesbaden bevölkert.

— Die drei gestrenger» Herren. Mamertus, Pan¬
kratius und Servatius fallen auf den kommenden Samstag
Sonntag und Montag. Liegen die bösen„Eisheiligen" hinter
uns, dann erst haben wir von des Winters Rückfallsneigungen
nichts mehr zu fürchten. Die Rückfälle der Kälte stehen un¬
zweifelhaft fest. Professorv. Bezold erklärt ihr Erscheinen fol¬
gendermaßen: Wenn im Frühjahr die Erwärmung unseres Erd-
theils von Süden her beginnt, so geht auf den südlichen Halb¬
inseln die Erwärmung rascher vorwärts als in den angrenzenden
Meeren. Infolge dessen entwickelt sich ein Gebiet relativ niedrigen
Barometerstandes, ein barometrisches Minimum, in das nach
dem Gesetz der Meteorologie die Winde stets hineinwehen.

— Jubiläum . Am Dienstag, den 14. Mai, feiern die
Eheleute Georg Kramm  und Frau, Margarethe, geb. Lieser
Oranienstraße 34, das Fest ihrer silbernen Hochzeit. Zugleich
feiert Herr Kramm auch sein 26-jähriges Geschäftsjubiläum
als erster Parlier bei Herrn Maurermeister Georg Birk.

Straßenbahn. Auf behördlich« Anordnung wird die
Haltestelle„Walramstraße" vom Montag, den 13. d. M. ab
aufgehoben.

An einer anderen Stelle erheben sich wieder Karussells
welche, da ste schon seit einer langen Reihe von Jahren daselbst
bestehen, an einer bedenklichen Altersschwäche leiden und ein
recht verwittertes Aussehen haben. Außerdem giebt es Schaukeln
auf stählernen Federn ruhende Pferde, welche durch den Inhaber
derselben von hinten nach vorn geschaukelt werden, ferner
Kaffee-, Milch- und Limonadenhäuschen, in welchen das Ge¬
bäck nicht fehlt, und vieles Andere. So kommt es denn daß dies?
öffentlichen Gärten von Morgens bis Abends von den Kindern
deren Erzieherinnen oder Kindermädchen besucht sind, unter
welchen die elegantere Welt promenirt, der es an einem'eigenen
Garten fehlt. Die besten Geschäfte machen jedoch die Ver¬
leiher von kleinen Segelbooten, welche die Knaben auf de:-
mächtigen Bassins schwimmen lassen. Es wird nicht nur die
Zeit bezahlt, sondern vor Allem die Größe der Fahrzeuge, welch-
bis zu einem Meter Läntze vorhanden sind. Auch die Ver-
miether von Stühlen erntest während der Frühjahrszeit recht be¬
trächtliche Summen, und dehnt sich dieses blühende Geschäft
bis in den Spätherbst aus.

Da es Abends hier noch recht kühl ist, so haben Theater,
Konzerte, Cafe- und Wirthshäuser ihre Anziehungskraft nicht
eingebüßt. Abend für Abend bietet zum Beispiel die bekannte
Taverne Olympia auf dem Großen Boulevard das ihr eigen-
thümlich wechselvolle Bild, welches durch die ausgesuchtesten
Vertreterinnen der Halbwelt etwas Exklusives erhält. Auch dort
hat es ein Ereigniß gegeben, welches die gesummten Lebemänner
interessirt. La belle Helene, wie sie allgemein genannt wird,
war trotz ihrer Reife wegen ihrer Koketterie, wegen der aus¬
gesuchten Pracht ihrer Toiletten und Dank einer Unzahl kos¬
metischer Mittel eine noch immer begehrenswerthe üppige Schön¬
heit, »ls welche sie ohne Widerspruch anerkannt wurde. Sie
feierte ihre Triumphe als Star des fashionaülen Rendezvous¬
platzes von dorrt Paris noch bis vor Kurzem. Da tauchte am
nächtlichen Himmel des Pariser öffentlichen Lebens ein neuer
Stern in Gestalt einer gluthäugigen Kreolin auf, welche ihre
Nebenbuhlerin von dem so lange behaupteten Piedestal stürzt-,

und welcher jetzt die gesammte Lebewelt vom vieux marcheur
bis zum Vertreter der zsruresse doree zu Füßen liegt.

Die schöne Helena kann offenherzig sein, wenn sie— Geld
gebraucht, sie kann vertraulich sein, wenn es gilt, einen Thoren
zu blenden; vor Allem aber ist sie vernünftig und betrachtet ihre
neue Lage mit der bewunderungswürdigen Ruhe eines Philo-
sophen. „Man wird alt," meinte sie freimüthig mit ihrem be¬
zaubernden Lächeln, dem selbst der ausgemachtesteWeiberfeind
nicht widerstehen kann, vor dem ein Barbar zum Lamm werden
würde. Doch dieses Thema wird sofort unterbrochen, als einer
ihrer Freunde, welcher ihr treu geblieben, naht, um ihr im
Chambre separee die trüben Gedanken beim schäumenden
Champagner hinunter zu spülen.

Konzert.
Eine junge, bisher noch unbekannte Sängerin Fräulein

Margarethe Giers  gab gestern im Saal der Loge „Plaw"
einen„musikalisch-deklamatorischen Abend". Das Publikum be¬
reitete ihr eine sehr beifällige und freundliche Aufnahme. Und
mit Recht: Fräulein Giers hat ebenso viel Talent als Stimme;
und dazu hat sie Manches gelernt und besitzt auch Manches,
was man nicht lernen kann: frisches, natürliches Empfinden
Die Stimme, ein kerniger Sopran, hat von Natur zwar mehl
den Charakter des Mezzosoprans, doch ist die Höhe(gestern bis
zum zweigestrichenenA) allerdings bcmerkenswerth. Warmes
Kolorit und metallischer Glanz sind die hervorstechendsten
Eigenschaften dieses Organs. Da Fräulein Giers zur Bühne
gehen will, so wird es ihr angenehm sein, zu hören, daß ihre
Stimme sehr gut „trägt", und daß in der Aussprache fast jede
Silbe deutlich verständlich blieb; es ist damit zugleich schon ein
bestimmter Grad von guter Schulung anerkannt. Herr
Ronneburger,  mit dem Fräulein Giers gestern einige
Duette von Schumann und Hildach sang, soll, wie ich höre, ihre
Ausbildung geleitet haben, Herr Ronneburger wird also feüiü

tfrwe«
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. .. ~ SckMÜmchrichte«. Herr Lehrer Wilh. Geis,  welcher
stit dem1. Juni v. I . von der Königlichen Regierung beurlaubt
J®at' ouf fernen Antrag Ms dem Schuldienste entlassen
worden Dre dadurch frei gewordene Volksschullehrerstelle auf
^m Schulberg- wird von der bisherigen Vertreterin. Fräulein
Schulemann,  vorläufig weiter verwaltet. — Der Wittwe
KonE ^bberthin.  geb . Sandberger , hier , ist die
Konzession zur Errichtung und Leitung eines Haushaltungs-
worden ^ UX ” 4t "“** schulpflichtig - Mädchen ertheilt

o. Schlvurgericht. Zum Vorsitzenden der am 10. Juni c.
beginnenden Schwurgerichtstagung ist Herr Landgerichtsrath

ma nn ernannt worden. Die Tagung wird voraus-
sich ich nur von kurzer Dauer sein und die in Aussicht stehenden
Anklagen sind leichterer Art. Die König st einer Mord-
s a che kommt auch diesmal nicht zur Verhandlung, da der
Hauptbeschuldigte Wetteroth  auf seinen Geisteszustand un¬
tersucht wird. Die diesbezüglichen ärztlichen Beobachtungen
dauern schon einige Zeit, fie sind aber noch nicht zum Abschluß
gebracht und sollen in der Heilanstalt Eichberg fortgesetzt
werden. Zu diesem Zweck wird Wetteroth demnächst dorthin
gebracht. Er wird im Gesängniß streng bewacht und ist, wenn
er den täglichen Spazrergang auf dem Gefängnißhof macht
mit schweren Ketten gefesselt. ' ^
* 77  Kür die Nothleidcndcn in Griesheim gingen dem

„Tagblatt -Verlag ferner zu: Bon F. R. 2 Mk., A. S 50 Ml
von einer Spielgesellschaft4 Mk.. N. M. 32 10 Mk. Verbind¬
lichsten Dank!
, —. Selbstuwrdversuch . Am Mittwoch Vormittag ver¬
achte eine besser gekleidete Dame aus Wiesbaden unterhalb des
Ochsenbaches rn Biebrich in den Rhein zu springen, sie wurde
über durch mehrere Leute, welche sie beobachteten, daran ver-

Die Lebensmüde begab sich deshalb beschämt durch den
Schlosspark nach Wiesbaden zurück.

— Steckbrieflich verfolgt werden die geschiedene Ehe-
frau des Kaufmanns Alex Moritz,  Helene Marie Henriette
geb. Wild, geboren am 28. März 1868 in Schwelm, wegen
Kuppelei und Erpressung, der Schlosserlehrling'Hermann R e e h
8, reu am 1. November 1884 in Wiesbaden, wegen Betrugs
die Eheftau des Heinrich Jakob Becker.  Marie , geb. Stalp

^ember 1850 in Eppstein, Taglöhnerin, wegen
Diwstahls im wiederholten Rückfall, der SchreinergeselleErnst

? o6ert Otto  Bratz . geboren am 6. Februar 1876 in
Ochsenfließ, wegen Diebstahls, der Hausbursche WilhelmH er -
b orn. geboren am 2L  November 1881 in Seitzenhahn, zuletzt
w WreLbade», wegen Diebstahls, und der Bäcker und Taglöhner
Wilhelm Wille, geboren am 16. März 1875 in Seelbach
Kreis Langensalza, zuletzt in Wiesbaden, wegen Widerstands k.
. .. - ~ Jür”“ c Notize «. Dem österreichischen Staatsange-
^mgen Marlach Schreiber  ist aus allgemeinen polizeilichen
Gründen der Aufenthalt im Gebiet des preußischen Staates
untersagt worden.

Wir buddeln.
GA Wiesbaden von besonderem Interesse.)

Wir buddeln in den Straßen,
Wir buddeln früh und spat.
Wir buddeln wegen Asphalt,
Wir buddeln wegen Draht.

Wir buddeln wegen Röhren
Wie wir es stets gethan,
Wir buddeln wegen Kabel
And Unterpflasterbahn.

Wir buddeln, weil das G'leifk
Hier um die Ecke geht,
Wir buddeln wegen Hochbahn
Und Elektricität.

c-, , 9: Der Obsthain,  von welchem unser
r « umkranzk-ist, hat eben seinen herrlichsten Blüthenflor ent¬
faltet. Freunde ländlicher Naturschönheiten treffen täglich hier
ein, um sich an der Blüthenpracht zu ergötzen.

(?) Griesheim a. M ., S. Mai. Dem Maurer Gustav
Eichhorn von hier, welcher bei der Explosion in der

k enJ* ai r,f  ' )erIê wurde, ist im Krankenhaus zu
.b,err rechte Arm amputirt worden. Der Ehefrau des

Heilgehulfen Gersbach wurde ein Bein amputirt. Auch auf
indirekte Weise hat die Katastrophe ein Opfer gefordert. Ein
hiesiger Familienvater war an dem Unglllckstage mit Kohlen¬
ausladen beschäftigt und kam, nüc viele Andere, mit Heller Haut

Zu Hause angekommen, waren seine Familienange
horrgm, bestehend aus Mutter und 3 Kindern, bereits geflüchtet.
Die Mutter und das jüngste Kind, welche nur nothdürftig be
klerdet waren zogen sich während des langen Aufenthalts in,
freien heftige Erkältungen zu, an welcher das 2 Jahre alte Kind
darnlldnl ^ 't die Mutter noch krank in Bommersheim

Aiaiuz, 10. Mai. Rheinpegel:  1 in 62 cm gegen
1 m o6 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.

Wir buddeln, weil die Bäume
üns hier im Wege steh'n.
Wir buddeln, daß die Wässer
Durch neue Röhren geh'n.

Wir buddeln, buddeln thätig.
Und ist mal irgendwo
-Das Buddeln gar nicht nöthig.
Dann buddeln wir bloß so.' (Lust. Bl.)

f - &  fflorshem , a. M ., 9. Mai. Die neue Schuh-
I , Eurkardt u. Leuthenberger, welche mit Dampf¬
betrieb eingerichtet:st, hat mit der Fabrikation begonnen. Vor-
l-mf-g werden in derselben ca. 20 Arbeiter beschäftigt

am besten imssen, wo es der Kunst der begabten Sängerin etwa
K °" ^ ^ bruSchliff mangelt. Eine fortgesetzte feinere

“nb em£ nĉ freiere Entwickelung der
hô en Brusttöne — : dies wird der Zukunft noch Vorbehalten sein.

sang Fräulein Giers in ernster,
einfacher Auffassung; unter den Liedern verdient die Wieder-
gabe von H. Hutters dramatisch-bewegtem„Am Martersteig"h V“ ^druck wußte die Sängerin hier mit un-
gcsuchten Mitteln an Gemüth und Phantasie der Hörer zu
wirÄ'^ M ®'-TJ auf bem  Theater Glück haben

Warum sollte sie nicht, da sie, abgesehen von ihren
musikaliŝ n Vorzügen, auch zung und anmuthig und von hüb¬
scher Erscheinung ist, und zu alledem von so lebhaftem Em-
pffndungs- und Ausdrucksvermögen! Glück also Mf den Weg!

Bon den Mitwirkenden ist Herr Ronneburger schon genannt,
«r sang außer der Tenorpartie in den oben erwähnten Duetten
b„°? 'E « cht guten Eindruck hinterließen, die Arie des Pylades
ans Mucks„Iphigenie in Tauris" und zeigte sich auch hier
i, . etn  Sauger , der seine immer noch ganz ansprechenden
Siimmmittel in einsichtsvoller Weise zu verwerthen weiß. Herr
£L 3e, f U7 °hl,das jüngste Mitglied der Königlichen
K°.>-lle erfreute durch cimge Violinsoli, unter denen besonders
die beiden Satze aus dem L-äur -Konzert von Vieuxtemps vor-
ttef iich gelangen: m Passagen, Arpeggien, Doppelgriffen und
Ab̂ lstrng ^ r Stncharten, bekundete sich hier eine überraschend¬
virtuose Fertigkeit und im Vortrag ein frisch zugreifendes
es Ler̂ ■%' Ian3j| e% Berceuse von Godard fehlte
vawn̂ "X̂ t weichen Ton. für Sarasates

baMTanze  nur zuweilen noch an der rechten Schwunq-
{ÄL Herrn Wendler  von der Königlichen Kapelle
Kww- r sämtlichen genannten Solisten einen zuverlässigen
Klavrenbeglerter der aus all- Intentionen bereitwillig einging.

b°*f wEch erstaunt fern über diese Menge von jungen
unseren Orchestern verborgenM und

Li-bt ttetM̂ ^ mVX  10 Son’ pittore “ — ans I

* Der älteste Turner Deutschlands starb Freitag
Nachtm Hannover im Alter von über 80 Jahren. Es war der
Turnlehrera D. Friedrich Wilhelm Metz. Er war ursprüng¬
lich Schriftsetzer und kam als solcher im Jahre 1842 nach Darm-
stadt Dort ertheilte er zunächst Privatunterricht im Turnen
und fand damit solchen Anklang, daß sich noch im selben Jahre
der sogen. Mtien-Turnverein für Schüler bildete, der eben-
falls unter Leitung von Metz stand. Daneben turnte noch
eine Anzahl Erwachsener bei ihm. 1846 wurde Metz als Turn-
whrer von dem neugegrllndeten Mannheimer Turnverein nach
Mannheim berufen und hat in dieser Stellung eine außer¬
ordentlich erfolgreiche Wirksamkeit entfaltet. Als der Mann-
heimer Turnverein im Jahre 1896 sein fünfzigjähriges
^ubilaum feierte, da fand sich auch der alte Metz aus Hannover
ein und bildete damals in seiner Munterkeit und Elastizität ein
leuchtendes Beispiel von der jungerhaltenden Kraft der Turnerei.
n-r. wurde bei diesem Anlaß zum Ehrenmitglied ernannt und
stiftete einen ansehnlichen Betrag zum Turnhallenbaufonds.

Letzte Nachrichten.
Continenlal -Tcleeravden -Comvannie.

Paris , 10 . Mai . Auf der deutschen Botschaft fand
gestern der erste offizielle Empfangsabend  statt,
Echer sich außerordentlich glanzvoll gestaltete . Ueber
2600 Personen waren der Einladung des Fürsten und
der Fürstin Radolin gefolgt.

Paris , 10 . Mai . Die Meldung , daß zwischen Frank-
rerch und dem Vatikan Verhandlungen betreffs eines
vermittelnden Zusatzantrages zum Vereinsgesetz , das jetzt
nn Senate zur Erörterung gelangt , stattgefunden haben,
wird von offtzioserSeite für durchaus unrichtig bezeichnet
Auch der „Sidcle " ist auf Grund einer Anfrage bei
mehreren hervorragenden Senators der Meinung , daß

, der Senat besonders den Artikel 16 des Vereinsgesetzes
ln ^ .^ ^imglichen Form annehmen und das gegen
den Willen der Regierung von der Kammer damals an¬
genommene Amendement L'Hopital , das den Wünschen
der Konservativen Rechnung trug , ablehnen werde.

Lonoon , 10 Mai . Das U n t e r h a u s lehnte mit
261 gegen 68 Stimmen den Aiitrag Labouchere ab , dem

?on York keine Zusatzbewilligung zu niachen.
schließlich wurde die Resolution Hicks-Beach mit 307
gegen 58 Stimmen angenommen.

London , 10 . Mai . Nach deni vorläufigen Volks-
zahlungs - Ergebniß  beträgt die Bevölkerung

1891 mK 3 523,19 ? °^ 32,525,716 Personen , gegen
Petersburg , 10 . Mai . Wie die in Tiflis erscheinende

Zeitung „Kawkes " meldet , fanden dort am 5. Mai große
Ruhestörungen  statt . Ein hauptsächlich aus
Arbeitern bestehender Volkshaufe sammelte sich auf dem
Soldatcnplatze und entfaltete die rothe Fahne . Die Auf-
forderung  der Polizei , auseinanderzugehen , wurde mit

einem thatlichen Angriff auf diese beantwortet . Obwohl
es der Polizei sehr schnell gelang , sich der Fahne zu bi
s ow e.-!-imö ® °£ aten ' sowie viele Bürger Partei gegen
bisÄlL ^ brgrisfen dauerte es doch eineViertelsände,

Platz gesäubert war . In dein Handgemenge
welches sich entspann , wurden beiderseits zahlreiche £

^volverschusse , Dolchstöße und Stockschläge
verletzt. Der Gouverneur erschien selbst, von Gendarmen
begleitet , am Thatorte und leitete die polizeilichen Maß-
nahmeii zur Wiederherstellung der Ruhe Zur voll-
ständigen Beruhigung der Bevölkerung trug auch die An-
oeseiihelt des crsteri kaukasischen Sappeur -Bataillons und

Si .? 0v,r Cn +iei 'r r n L wurden 41 Personen der-
irr ^ornnter befindet sich ein Student der Universität
Charkow und drei anläßlich der letzten Unruhen aus
Petersburg ausgewiesene Studentinnen ^
^ Madrid , 10 . Mai . Der Justizminister bereitet eine
Reform des Konkordats mit Rom vor . Wie dem Kricas-
mlnlsterlum aus Barcelona  gemeldet wird , herrschte
dort gestern Ruhe . Die Truppm kehrten in die Kasernen
zuruck. Der ^ elephonverkehr ist noch iminer unterbrochen.
Z " ^ uaroz , Provinz Valencia , bedroht die Bevölkerung
wl-smÄL °chk°«r dchördm

Deveschenbure a u Herold.

r« P - ^ ai: Die Beschlagnahme der 18 Millionen
Gewehr -Patronen m dem Stadtviertel Billette erfolate
L - der Gefahr , in der sich das ganze Stadtviertel be-
’A  MilSÄ "9C',0,lti mz  ”
^ p - Mai . Die Morgenblätter melden aus
K o n st antinopel : Die Pforte sandte gestern eine
neue Note an die Vertreter der Mächte , in welcher sie die
Abschaffung der europäischen Postämter beantragt

London , 10 . Mai . Aus Yokohama  wird ae-
meldet : 3tD0 chinesische Aufständische sind in Corea ein-
gefallen . Infolge dessen ,st m den anliegenden Bezirken
eine große Aufregung eingetretcn.

Mai . Im gestrigen Ministerrathe er-
Sagasta , dank dein Kriegszustände sei in Barcelona

die Ruhe wieder emgetreten . Trotzdem seien toeitere
Vornchtsmaßregeln getroffen . Barcelona ist von allen
Verbindungen abgeschnitten.

Eisenbahn-Unglück.
llck. Ludivigshafe « a. 9!h., 10. Mai. Als der Straß-

burg-Verlmer Schnellzug Nr. 43 gestern Abend in den hiesiger
Bahnhof emfuhr, versagte die Luftbremse. Der Zug durchfuhr die
Bahnsteighalle und riß die Quaimauer weg. Die Maschine
stürzte in den Rheinhafen, die Wagen blleben auf der Straße
stehen. Der Lokomotivführer und der Heizer sind schwer ver-
getßbiet 51”6 ^ ^ rem Äinbe  wurde durch Ueberfahren

Nolksmirthschaftliches.
Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 9. Mai . 100 Kilo,

gramm Hafer 15 Mk. bis 15 Mk. 60 Pf., 100 Kilogramm
Rlchtstroh5 Mk. 40 Pf. bis 6 Mk. 60 Pf., 100 Kilogramm
Heu 8 Mk. 60 Pf. bis 9 Mk. 60 Pf. Angefahren waren 12
Wagen mit Frucht und 29 Wagen mit Heu und Stroh.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
B ° rs-  von > 10. Mai, Mittags 12% Uhr. Kredit- Aktien
217.o0, Di-konto-Commandit 190.50, Staatsbahn 147 60
Lombarden 23.80, Gotthard 163, Laurahütte 215.50, Bochumer
E ' " pro-- Mexikaner 26.90, 4-proc. Italiener 96. Tendenz:
still. Northern Shares erholt, 10120.

Wien,  10 . Mai. Oesterreichische Kredit-Aktien 693.75,
Lombarden 95.50, Marknoten 117.55.

Zwischen den musikalischen Genüssen boten die deklamato¬
rischen erwünschte Abwechslung. Herr Engelsdorsf  be¬
liebtes Mitglied des Residenz-Theaters, sicher und elegant'auf¬
tretend, trug einige moderne Gedichte vor, theils ernsten, sehr
ernsten, — theils heiteren, sehr heiteren Inhalts : Alles scharf
pointirt; packend und eindrucksvoll, oder leicht und humorvoll
~J C nra.^bemi w letzterer Beziehung schlugen besonders bie
„ostpreußischen Vierzeiler" ein, von denen der sinnigste unseren
Lesern nicht vorenthalten sei:

„Sie saßen auf einem Haufen Warg
Und sehnten sich von hinnen;
Denn Er — er war aus Kenigsbarg,
Und Sie —■ war aus Gumbinnen."

Und die Echtheit des Dialekts ließ darauf schließen, daß
der geehrte Deklamator selbst so etwa aus der Jnsterburaer
Gegend war. o . v . "

Aus Kunst und Leben.
* Residenz -Theater . (Spielplan .) Samstag , den

11. Mai: „Schiffskapitän". Sonntag, den 12.: „Leontinens
Ehemänner". Montag, den 13.: „Herr und Frau Doktor".
Dienstag, den 14.: „Leontinens Ehemänner". Mittwoch, den 15.:
Fulda-Abend. Donnerstag, den 16.: „Leontinens Ehemänner".
Freitag, den 17.: „Ausflug ins Sittliche".

* Kammermusik . In der morgen Samstag in der Loge
„•Jucito stattfindenden Kammermusik-Aufführung der Herren
Nowak, Troll, Fischer, Brückner muß wegen Erkrankung des
Herrn Krahner nun auch der Klarinettenpart im Beethovm'schen
Septett eine Neubesetzung erfahren, und zwar hat sich Herr
Konigl. KammermusikerKarl B o l l mer zur Uebernahme des-
elben bereit gefunden.

* Verschiedene Mittheilunge «. Aus Amiens  wird
die schwere Erkrankung des im 73. Lebensjahre stehenden
.Scknststellers Lules Verne  gemeldet. ^

Die AUerrd-Arrsgabe rnthält 1 Ke ttage.
Tkr lutftUmto Nachdruck milfcer Original-Artikel ist »etlwfeu ~ "

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Beramwortlich für PEk und Keuillctoil: W. Schulte vom Nrüli, • ff,,
übrigen nWW » W : t Rö . herdt - fgVAST :
■sirr.rf «• , . fammüch m Wieebadeii-
Dri.ck und Lorlug der L. Schellen der g ' scheu Hvs-« nchdnukere> in Wiesbaden.

Der verstorbene Musikalienhändler Dr. Max Abraham
Inhaber des Peters'schcn Musikverlages in Leipzig, setzte, wie
das „Leipziger Tageblatt" meldet, zur Erhaltung und Erweite¬
rung der von ihm begründeten und zur unentgelllichenBe¬
nutzung für Musiker in Leipzig bestimmten Musik-
b i b l i o t h ekP et er s ein Vermächtniß von 400,000 Mk. aus

Nach der „Münchener Zeitung" machte Generalintendant
v. Perfall m München der Hoftapelle die amtliche Mittheiluna
daß auf Anordnung des Regenten das P r i n zr egen t en -
Theater als ein erweiterter Betrieb des Hof¬
theaters  anzuschen sei. Damit wäre die seit Lang-m
schwebende Frage, ob die Mitglieder des Hoftheaters und des
Hoforchesters kontraktlich auch zur Mitwirkung im Prinz-
regenien-Theaetr verpflichtet seien, im bejahenden Sinne ent¬
schieden.

Nachdem in Fürth  zwei Jahre lang um einen geeigneten
Platz für ein neues Theater gestritten worden, hat man sich vor
einigen Monaten über die Platzfrage geeinigt und auch bereits
den Theaterarchitekten Hellmer und Fellner in Wien den Bau
übertragen. Das neue Theater, das im Herbst des kommenden
Jahres seiner Bestimmung übergeben werden soll, wird im
Renaissancestil erbaut, für die Jnnenräume wird das Barock
gewählt. Für den Gemeinsinn der Fürther Bevölkerung spricht
die Thatsache, daß 300,000 Mk. an freiwilligen Gaben für den
Theaterneubau gezeichnet wurden.

In Stockholm fand am 7. d. M. die Trauung  August
Strindbergs  mit der Schauspielerin Harrtet Bosse statt.

Wie der „Chicago Recmd" aus Chicago  berichtet, hatte
das Thomas - Orchester  sammt seinem Konzertmeister
Bare  einen bedeutenden Erfolg bei Aufführung des Violin¬
konzertes von Sinding zu verzeichnen.

In Wien  starb der Domkapellmeistervon St . Stephan,
der Komponist GottfriedP r eyer , 94 Jahre alt.

Sudermanns erstes Schauspiel „Die Ehre" kommt
im nächsten Winter in Paris  im Tholltre Antoine zur Auf¬
führung . Antoine wird den alten Heinecke spielen.
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doDmtorinni fiir Mit,
Wiesbadener Geigenschule

tw  Methode Professor Joachim, -w
iüloritzstrasse 17, --- Director:Arth. Michaelis,

nahe der Adelheidstrasse, Haltestelle der Strassenbahn.
Eintritt jederzeit.

Unterrichtsfächer: Clavier, Violine, Gesang, Violoncell, Theorie,
Kammermusik, Quartett - und Orchesterspiel.

Orcliester >Anfführnngen . Vortrags - Abende.
SS- Vorzügliche Lehrkräfte.

Honorar:

Neu-Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
^Der Director: Arth. Michaelis.

Znr Lohnbewegung
der Schuhmacher.

_ *«f btff trt btr fltftrigtu Nummer des „Tagblatt" enthaltene Inserat der Schuhmachcr-
Znnuna sei aufklarend bemerkt: 1. Die Innung hatte in ihrer Mittheilnng nicht bemerkt, daß der
Beschluß für die emzelnen Mitglieder bindend und dieselben absolut verpflichte, de» Tarif cinzuhalten,
was von den Grhülfcn und selbst von Innungs-Mitgliedern bezweifelt wurde. 2. Hatten die Gehülfc»
in ihrer Versammlungam Sonntag, den5. d. M., dem bisherigen Brauche folgend, beschlossen, die
eigenhändige Unterschriftz» fordern. Am6. d. M. erfolgte die Unterzeichnung des Tarifs und am
ftlben Abend, nicht am anderen Tag«, stimmten die Gchülfcn dem nicht zu und hielten an dem
Tag» zuvor gefaßten Beschluß fest.

trat immer bestimmter das Gerücht auf, die einzelnen Meister hätten geäußert:
der

sw —6 « Mk . dritteljältrlicli , Hospitanten für Kammer¬
musik 10 Mk.

-eg
mit»iijj .. . . . __ .. „. , . ..M . ....

feilen konnten, daß sogar Commisstonsmitglicder, die zwar unsere Forderungen sehr herunterziidrücken
jen, obtt̂ bisje ^ noch keine Anstalten machten, das Schlafen ihrer Gehülfen in der Werkstatt
eren anerkannten Forderungen gemäß abznschaffen, oder das Ändere, statt wie es ihre Pflicht in

der Commission zu erscheinen, unterdessen die Meister scharf zu machen suchten.
Di« Lohncommission.

Schnhwaarenhandlniig und Maassgeschäft
von Heinrich Dorn,

Ecke Rheins und Moritzstrasse,
empfiehlt ß56ff

Schuhwaaren
in reichster Auswahl und solidester Ausführung zu billigsten Preisen.

Anfertigung nach Maass unter Garantie guten Sitzes.
Specialität: Jagdstiefel mit und ohne Gummisohlen.

Germania - Backpulver
«lebt das bekönimlichstc, wohlschmeckendste Gebäck. Leichteste Anwendung, ein Mißlingen völliga»S-
schlicßend. Packet für 1 Pfd . Mehl 1« Pf ., v Packet« 80 Pf . Necevte gratis. Zu haben bei

Apotheker C. Portzehl , Germania -Drogerie,
_ Rheinftrafie 55 . 4453

Einschränke,
Fliegenscliränke,
Eismaschinen,
Kollsclftutzwäiade

billigst

Franz Flössner,
Wellritzstrasse 6. 6913

Das von mir in den Handel gebrachte Mottenpulverr,Fietnpsn“99
übertrifft alle bis jetzt existirende Mottenmittel und kann ich dasselbe, da bedeutend billiger und
besser als Campher, zur Fernhaltung und Vertreibung der Motten von Pelzwerkcnu. Kleidungsstücken
nur bestens empfehlen. Vorräthig in Packetenä 30, SO Pf. und 1 Mk. nur in der 7253

Bietoria -Drogerie , Rheinstraße 87.
Wiener Neuheiten:

»pitzenscliirme, Wagenknicker.
Schirmfabrik «F . & erstell,

lVeber - a . se 86, 7084
Eesalz. Ochsensteisch ohne Knochen pr. Psd.

80 Pf. empf. J . VIrieh , Fricdrichstr. 11. 2922

Zacco-An;üge. Zaquett-Anzüge, Gehrock-Anjüge, Havelocks,
Sommer-Paletots, roden-Zoppen, Luftre-Zoppen, Leinen-Zoppen,

Jagd- und Zport-VeNeitzung, Anaben-Anzüge,
Sloufen und Hosen

empfiehlt in größter Auswahl und in jeder Preislage

Lonfections-Haus Gebrüder vörner,
Msbndens größtesK-ectat-Geflhäft fnr fertige Herren- und Knaben-Gürderoben,

4 . Mauritiusftratze 4.
PF " Aufertignng nach Matz unter Leitung akademisch gebildeter Meister.

6961t

Fftr 50 PF . eine gute Brille
' feine Sorten nur 1 Mk . n . 1 .S6 Mk . Alle Wummern , fiir jedes Auge passend , sind wieder e

trotten . Ansehen and Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 2

Wiesbaden. Kaufhaus Ffihrer , 48. Kireligasse 48. Telephon 309.

Mchenbiec-HMImg
8 Mauergaffe 8

empfiehlt prima Lagerbier der
Brauerei Germania,
Bierstadter Felsenketter,
Kronen-Brauerei,
Mainzer Aetien-Bier, Export,
Culmbacher Petzbrün,
Münchener Löwcnbräu

in halben»nd ganzen Flaschen.
Johann Ktriilil , Flaschenbier-Handlung.

STGBGGSSGGGSGSSSÄGk
© Meine 'Wohnung befindet sich jetzt

| Rheinstrasse§8,1
ö Ecke der Moritzstrasse.

E . Meyer,
prakt . Zahnarzt, 7'i

DGGLWÄGGSDGNGSSESQZ
Eine Woiilthat

für beleibte
Herren,!.Kegler,
Beiter, Turner,
Badfahr. etc. etc,

2. Freiheit des
S Rückgrates,

g m WM || % freie beugende
lg if Bewegung!
v> M | \ ^ r » Dieser solide,

beqneztie
Mosentrager

ist der Bests der Welt ! iststets  vorrätbigbei
1244M. Ben tx 9

2.  Mengasse 2,  a . d . Friedrich str.

/ #>. Jung , ’Kirchga .sse 47 * und
Ecke des M  a uri ti uspla tzes.

Abtheilungi : Eisenwaaren.
Abtheilung 11 : Haus - und Küchengeräthe.

-©OOCäOOO ®-

Durch die Trennung der beiden Abtheilungen und Verlegung der Eisenwaaren - Abtheilzmg in den seither
fnlr vermieteten Laden — J K’ir chgasse 4 *? — ist es mir möglich , in beiden Abtheilungen eine erheblich grössere

Auswahl en bieten, und ganz besonders die Haus - u . Küchengeräthe in meinem seltnerigen l âden — Ecke
des  Mia uritiusplatzes — in übersichtlicherer weise auszustellen und ein bequemes Ausstichen , zu ermöglichen,
sowie .eine Anzahl seither nicht geführter Artikel , wie z, B.

'Küchenmöbel in jeder Preislageauf Läget' zu halten.
Ich bitte um geneigten Besuch meiner neu hergerichteten Geschäftslokalitäten , und werde nach Wie vor bestrebt sein,

meine geehrten Kunden aufmerksam und zufriedenstellend zu bedienen. 7261

L . D . Jung.

ta

&

Telephon 313.
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